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von üer wolhpnischen Front.
Berlin , 13. Juni . Neber die erbitterten

Kämpfe an der wolhynischen Front ver¬
öffentlicht der Kriegsberichterstatter des L.-A . noch
folgende Einzelheiten : Die russische Artil¬
lerie verfügt anscheinend "über sehr viel Munition
und demgemäß unterhält sie ein beispiellos starkes
Feuer . Das Terrain begünstigt insofern die russi-
scheu Aktionen , als bei der jetzt herrschendenTrocken-
heit sie mit ihrem schweren Geschützmaterial auch
dort durchkommt, wo sonst eine Verschiebung der
schweren Artillerie unmöglich gewesen wäre .

Die Russen verbreiteten in ihren Berichten , daß
wir bisher mehr als ICK) 000 Mann Verluste gehabt
haben. Es ist nicht zu leugnen , daß wir bei den
großen Kämpfen , die schon seit Tagen an der ganzen
russischen Front toben , auch Verlliste an Mannschaf-
ten und Material hatten — jedoch haben unsere
Verluste nicht die normalen Grenzen
überschritten . Die Russen schätzen unsere Ver-
luste anscheinend nach dem Maßstab ihrer eigenen
Verluste ab , die außergewöhnlich hoch
sind , wie sie ja selbst zugeben . Es ist erklärlich, wenn
man in Betracht zieht , daß, da unser östlicher Feind
um jeden Preis Erfolge haben will , demgemäß mit
dem Menschenmaterial nicht gespart wird . Die
Leichenfelder vor unseren Stellungen beweisen , daß
die russischen Kommandanten entsprechend ihren
Instruktionen ein Regiment nach denk
andern ins Verderben jagen .

Der Krieg zur See .
Haag , 13. Juni . W .T .B .) Die Dampfer

„Zuiderdijk " und „Noordam " mußten auf der Reise
nach Amerika die Post in Kirkwall zurück »
lassen .

( * )

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Geldsendungen an Gefangene .

Berlin , 13. Juni . (W .T .B . Amtlich.) Von den
Geldsendungen an kriegs - und zivil -
gefangene Deutsche in Frankreich wer-
den neuerdings infolge Verordnung des französischen
Kriegsministeriums 20 Prozent einbehalten
und der französischen Staatskasse zugeführt . Die
französische Regierung sucht diese willkürliche Maß¬
regel durch den Hinweis zn rechtfertigen, daß in
Teutschland Geldanweisungen an kriegs - und zivil -
gefanaene Franzosen znm Gold -Parikurs ausgezahlt
werden und nicht zn dem für die Empfänger der -
artiger Geldsendungen vorteilhafteren niedrigeren
Kurs , den die deutsche Mark gegenwärtig infolge der
Verminderung der deutschen Ausfuhr im neutralen
Auslände besitzt. Dieser Standpunkt der zustän¬
digen deutschen Behörden ist rechtlich an sich u n -
au fechtbar . Im Interesse der beiderseitigen
Kriegs * und Zivilgefangenen wird jedocb beabsichtigt,
mit der französischen Regierung unter Hintansetzung
d ;s grundsätzlichen Standpunktes ein erträgliches
Abkommen über die beiderseitige Behand -
lung von Geldsendungen an Gefangene zn
vereinbaren . Das Abkommen wird rückwirkende
Kraft besitzen , so daß die jetzt zurückbehaltenen Be -
träge nachträglich auch an die kriegs - und ziviige -
sangenen Deutschen in Frankreich zur Auszahlung
gelangen . Für die Angehörigen besteht demnach
keine Befürchtung , daß die jetzt zurückgehaltenen
20 Prozent für den Empfänger endgültig verloren
sein könnten.

Ter französische amtlichc Bericht.
Paris , 13. Juni - ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von gestern

Nachmittag : Westlich von Soissons zerstörte die fran -
zösische Artillerie feindliche Werke und rief « ine Explo¬
sion in den Linien des Gegners hervor . Auf dem linken
Ufer der Mens wurde die Gegend von Chaltaucourt bom¬
bardiert . Auf dem rechten Ufer war der Artilleriekampf
lebhaft in den Abschnitten nördlich von Souville und
Tavannes . Im Laufe dieser Nacht richteten die Deut¬
schen einen Angriff auf die Schützengräben westlich der
Feste Vaux . Sie wurden vollkommen zurückgeschlagen .

Paris , 13 . Juni . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend : Auf dem rechten User der Maas rich¬
teten die Deutschen nach mächtiger Artillerievorbereitung
bei , ganzen Tag aufeinanderfolgende Angriffe auf un -
stre Stellungen nördlich des Werkes von Thiaumont .
Trotz der bedeutenden eingesetzten Kräfte und der Hef -
t ' gkeit der Stürme haben unser Sperrfeuer und das
Feuer unserer Infanterie den Gegner , dessen Verluste
sehr ernst waren , überall « »gehalten . Die Beschießung
erstreckte sich außerdem auf die ganze Gegend westlich
und fü-dlich des Forts Vaux und auf unsere zweiten
Linien in den Abschnitten von Souville und Tavannes .
Auf dem linken Ufer Artilleriekampf nördlich von
^ hattancourt ohne Jnfanteriekampf . Auf der übrigen
Front die übliche Kanonade . — An der belgischen

wenig Tätigkeit .

Das Ergebnis des Kriegsrates in London.
Berlin , 13. Juni . Die B . Z . a . M . meldet aus

Genf : Die Reise Joffres und des französischen
K r i e g s m i n i st e r s nach L>o n d o n galt nach
Pariser offiziösen Blättern einer Besprechung der
von Frankreich gewünschten englischen
Aktion an der Westfront . Als Ergebnis
de? Kriegsrates meldet Echo de Paris : „Unsere eng¬
lischen Verbündeten treffen mit großer Anstrengung
und in enger Verbindung mit unseren und den
Heeren der anderen Verbündeten ihre Vordere :-
hingen . .Haben wir also Vertrauen in die Ent -
Wicklung der Ereignisse , die die entscheidende
Phase des großen Krieges bedeutetI"

Englische Berichterstattung .
(G .K .G .) Aus dem Feld wird dem Schwöb . Merk,

geschrieben :
Vor mir liegt der englische Bericht vom 2 . Juni

1916 , worin die Erfolge von uns Württembergern
am Aperner Bogen in Abrede gestellt werden . Es
ist für alle Mitkämpfer ein recht heiteres Gefühl in
diesen ernsten Tagen , das englische Lügengewebe in
unserer neugewonnenen Stellung , der früheren
zweiten englischen Hauptstellung , lesen zu dürfen .
Nach kurzer , aber „ intensiver " Artillerievorbereitung
drangen unsere Stnrnttruppen in die vorderste
englische Linie ein . Nnr an einzelnen Stellen war
der Gegner noch nicht durch die Vorbereitung nie -
dergekämpst und wehrte sich hartnäckig, konnte aber
unserem ungestümen Ansturm nicht standhalten .
Im weiteren Vorwärtsstürmen nahmen wir die
Doppelhöhe 60 , sowie die Höhe 62 , beides äußerst
Wichtige überragende Beobachtungsstellen . Daß
der Feind den Verlust seiner Stellungen nicht so
leicht verschmerzen kann, zeigen seine Gegenangriffe
allzu deutlich, die restlos abgewiesen wurden . Die
eroberten englischen Stellungen und Unterstände
waren dicht mit Gefallenen gefüllt , was die verhält -
nistnäßia aerinae Anzahl von Gefangenen bearün -
öet . Ich fwfic z . 58 . in unserem Komp -mnieabschnitt
11 tote Offiziere , darunter einen Oberst samt Stab ,
gezählt .

- *w -

Der Krieg mit Italien.
Die italienische Ministerkrisis.

Das Gericht der italienischen Kammer.
Die Sitzung des italienischen Parlaments am

10. Juni war , so wird laut Mannh . Gen .-Anz . aus
Lugano berichtet , ein förmliches Gericht über das
Kabinett S a l a n d r a - S o n n i n o . Das Ur-
teil sprachen dieselben Elemente , die in den unfäg -
l -chen Maitagen deS Vorjahres das Ministerium in
den Krieg hineitigezerrt hatten .

Als Salandra sich erhob, wurde er von den So -
zialisten und Republikanern und Reformsozialisten ,
die bis zuletzt seinen Beistand gebildet hatten , mit
ironischen Zurufen begrüßt . Jnunerhin konnte der
Ministerpräsident ungestört reden, bis er auf das
Ergebnis im Trentino zn sprechen kam .
Eine große Menge aller Parteien umringte ihn und
schrie ihn an . „ Warum haben Sie diese Tür
denn nicht geschlossen , warum haben Sie immer ge -
sagt , daß Italien nichts zu fürchten hätte .

" Piaconio
Ferri rief : „ Erst neulich hat der Kabinettsminister
Martin in Florenz in öffentlicher Rede im Beisein
« alandras feierlichst erklärt , Naß die italienische
Grenze heute unanfaßbar sei .

" — Scioriani
schreit : „Nach einem Jahr Krieg wagen Sie niit
etilem solchen Resultat vor die Kammer zn treten .

"
MazzoTti : „ Wer sich 'blamiert hat wie Sie ,

hat wenigstens so viel Schamgefühl zn schweigen "
— Chie a : „Darum hat das italienische Volk alle
seine Opfer gebracht ! " — Als Salandra sich vertei¬
digte , bei besserer Vorbereitimg 'der Verteidigung
hätte das Heer dem feindlichen Einfall längeren
Widerstand leisten können, riß w i l d e r T u m u l t
los und von allen Seiten der Kammer werden
grimmige Verwünschungen laut . Der
Republikaner und Kriegsparteiler P i r o l i n i
schreit : „Sie , ja Sie und kein anderer sind 'dem Par -
lamqnt gegenüber für diesen Schlag verantwortlich :
Sie gehören vor den Gerichtsho f .

"
Die äußerste Linke, die bisher mit Salandra

durch Dick und Dünn gegangen war . umringte
ihren einzigen Abgott und heulte : „ Schande über
Sie ! Infamie ! Die Regierung setzt die Heeres -
leitung vor dem Volke herab ! Warum haben Sie
nicht Cadorna seines Amtes enthoben ? " Treves
und Mazzoni rufen : „Das ist der Dank 'der Regie -
rnng an Cadorna ! " Pirollino Chicsa , Raimondo
l 'Abriola und andere , die bisherige Mehrheit Sa -
landras , rufen : Sie versetzen i>em vor dem Feinde
stehenden Generalissimus d e n D o l ch st o ß i n d e n
Rücken ! " Die Kammer heult im Chorus :
„Vors Gericht ! Vors Gericht ! " Während des
minutenlang andauernden Orkans wagt Salandra
Nicht den Mund aufzumachen . Auch die übrigen
Minister sind vollkommen eingeschüchtert, ja terro -
risiert . Salandra fängt an , weiter zu spreckM .
Von allen Seiten tönt ihm entgegen : „Genug ! Ge -
nug ! Schweigen Sie und treten Sie zurück ! " End-
lich gelingt es dem Ministerpräsidenten wieder , zu

Wort zu kommen, das aber energisch von Terrir
unterbrochen wird : „Wenn jemand , wie Sie , die
Mai tage von 1915 auf dem Gewissen hat, darf er
nicht von politischen Richtlinien sprechen ! " Andere
rufen : „Sie haben mit Hilfe des Volks be -
truges regiert ! " Salandra schließt. Kaum
50 Abgeordnete des Zentrums und der Rechten
spenden Beifall . Die Partei Giolittis fchweigt. Die
Linke aber bricht in lang anhaltendes Geheul aus .

Alle Redner ernteten bei ihren Angriffen auf das
Kabinett den starken Beifall der Kammer.

Ein Ministerium Boselli ?
Berlin , 13 . Juni . Das B . T . nieldet aus Lugano :

Der König beauftragte den Abgeordneten Boselli ,
den Doyen der Kammer , mit der Bildung des
neuen Kabinetts . Boselli ist 78 Jähre alt
und war fünfmal Minister . Er bringt für sein
schwieriges Amt zwar nur mäßige Fähigkeiten , da -
für aber den Ruf mit , ein großer Oesterreichhasser
zu sein . Boselli war schon in den Maitagen 1915
zum Nachfolger Salandras bestimmt , lehnte dies
aber ab , obwohl auch er , wie er dem König erklärte,
den Krieg gegen Oesterreich siir notwendig halte .
Boselli war Präsident der nationalistischen Dante -
gefellifchaft und galt übrigens als Null . Die Piazza
dürste ihn auf jeden Fall bis . auf weiteres als einen
der ihrigen betrachten, obfchon ihr Mann Biffolati
war .

Bern , 13. Juni . (W .T .B .) Wie der Meffaggero
aus Rom meldet , empfing der König gestern
abend abermals Boselli in langer Audienz .
Gestern abend sei Boselli mit keiner politischen Per -
sönlichkeit zusammengekommen . Man versichere
jedoch , daß er heute mit den Präsidenten der beiden
Kammern und den wichtigsten politischen Persönlich-
keiten, die sich in Rom befinden , Unterredungen
haben werbe, um alsdann dem König mitzuteilen ,
ob er die angebotene Würde annehmen wolle oder
nicht.

14 . ftmti . ( W .T .B . ) A -ienzia Stefan ! .
Boselli hat gestern morgen 'Schritte zur Bil¬
dung des Kabinetts begonnen . Er hat im Laufe
des Tages den Besuch einiger Politiker empfangen ,
die er zur Besprechung der Lage zu sich berief.

Boselli war seit 1370 Abgeordneter seiner Heimatstadt
Sabona und gehörte dem rechten Zentrum an . Im
Jahre 1888 war er Unterrichtsminister im Kabinett
Ciispi , trat 18S1 mit diesem zurück , übernahm aber im
Dezember 1893 in einem neuen Kabinett Crifpi das
Ackerbauministerium und bei der Neubildung des Kabi -
netts im Juni 1834 die Finanzen . 18% trat er mit dem
ganzen Kabinett zurück . 1899/1900 war er wieder
Finanzminister . 190« gehörte er einige Monate dem
Kabinett Sonnino an . Boselli gehörte früher auch dem
Lehrkörper der Turiner Universität , und zwar der juristi -
scheu Fakultät an . Er verfaßte eine Schrift über das
Seerecht in Italien ( 188S) und ließ 1883 eine Samm -
lung von Aufsätzen und vermischten Schriften erscheinen .
Man rühmt ihm politischen Scharfblick , Rednergabe und
Sympathie 'bei allen Parteien nach . Da Boselli 'derselben
politischen Richtung wie Salandra angehört , scheint man
den Versuch machen zu wollen , ohne allzugroße Ver -
fchiebungen das neue Kabinett zu bilden .

Kundgebungen und Drohungen der Kriegspartci .
Berlin , 13 . Juni . Das B &rlina : Tageblatt

meldet aus Lugano : In Mailand fanden gestern
Kundgebungen der Kriegsparte :, die
ein Kabinett Bifsolati verlangt , statt . Die
Redner richteten offen Drohungen an den
König , falls er nicht ein kriegsfreundliches Mini »
sterium gründen werde . Im ganzen Lande treffen
die revolutionären Klubs Anstalten für einen Auf -
stand, falls das neue Kabinett sriedensfreundlich
werde . Man hört vielfach Aufforderungen
zum Sturze der Monarchie , wenn sich diese
„ schwach" erweisen sollte .

Verschärfte Kriegspvlitik zn erwarten .
Bern , 13. Juni . (W.T .B .) Soweit sich die

Scksiveizer Blätter mit der italienischen Ka -
binettskrife befassen , erwarten sie ein stärker
nach links orientiertes Ministerium und damit eine
verschärfte Kriegspolitik . Die Sorge
für den Sieg der Alliierten werde der Neuen Zür -
cher Zeitung zufolge mehr als bisher vor der Sorge
für die Interessen Italiens den Vorrang erhalten .
Nicht ausgeschlossen ist dabei , daß sich dies bereits
ans der Pariser Wirtschaftskonferenz bemerkbar
machen wird . Eine Schwenkung in der italienischen
Haltung zu Montenegro und Serbien
wäre für den Ausgang des Krieges von noch
größerer Bedeutung . Man entdeckt in den Ereig -
nissen vom Samstag unschwer die Finger des eng-
Irschen und sranzösisch.'n Botschafters in Rom .

Stürmische Zwischenfälle in der Kammer.
Bern , 13 . Juni . (W .T .B .) Mailänder Blätter -

Meldungen zufolge kam es in der gestrigen Kam -
mersitzung , die eigentlich nur für die Mit -
teiluug der Demission des Kabinetts war , zu äußerst
stürmischen Zwischensällen . Turati
griff die Regierung wegen der Nichtunterdrücknng
der Maiunruhen in Mailand im Jahre
1915 an , wobei sich der Pöbel an dem Privateigen -
tum der deutschen und österreichischen und selbst
der schweizer Bürger vergriffen hatte . Wir hoffen ,
schloß Turati wörtlich , daß solche Gewalttätigkeiten ,

wie sie die Regierung damals in Mailand gestattete,
nicht mehr vorkommen werden . Bei diesen Worten
sprang Salandra erregt auf und schrie Tnrati
ins Gesicht : „Das ist eine Lüge und Gemeinheit .

"
Hierauf entstand ein allgemeiner , großer Tumult .
Die verschiedenen Gruppen riefen einander die hef-
tigsten Beleidigungen zu , die Sozialisten besonders
wandten sich gegen Salandra . Der alte Präsident
Marcora war nicht im Stande , den wüsten Lärm zu
übertönen . Salandra wiederholte immer erregter
die obigen Worte . Die Sozialisten antworteten mit
anderen Anschuldigungen und Beleidigungen .
Schließlich ergriff Salandra sein Porte -
f e u i l l e und verließ den Platz , während die So -
zialisten weiter lärmten . Am Ausgang des Saales
warf Salandra sein Portefeuille empört auf einen
kleinen Tisch , während Abgeordnete ihn umringten
und zu beruhigen suchten , worauf Salandra den
Saal verließ .

Bern , 13. Juni . (W .TB .) Heute früh 9 Uhr
überflog ein italienisches Flugzeug bei
Chiaffo Schweizer Gebiet . Nach dem Einsetzen der
Beschießung entfernte sich das Flugzeug in der
Richtung Varese.

)OD (

vom Salkan.
Der vieroerbanü und Griechenlanü.

Die Blockade.
Atften, 8 . Juni . (W.T .B .) Verspätet eingetroffen .

Die Lage ist unverändert . Bis heute vor-
mittag wurde seitens der Entente der griechischen
Regierung keine Mitteilung über Zweck . Ursache
und Ausdehnung der über die griechischen Küsten
verhängten Blockade abgegeben.

Heute nackt verlas Ministerpräsident S k u l u d i s
in der Kammer verschiedene von den griechischen Be -
Hörden aus Saloniki eingegangene Depeschen ,
aus welchen hervorging , daß der Kommandant des
französischen Geschwaders gestern nacht den Befehl
erhielt , die Bewegungen der griechischen Handels -
flotte zu unterbinden . Größeres Interesse hat sol -
gende Depesche des Hafenkommandanten von
Saloniki :

Der Präfekt teilt mit , daß der französische Befehls -
haber ihm mündlich zur Kenntnis gebracht habe,
es würde eine Untersuchung sämtlicher Schiffe im
Hafen stattfinden , da man eine Untersnchnng vor
den Drahthindernissen vermeiden wolle , und dies ,
nachdem die Schiffahrt wieder freigegeben
ist . Außerdem habe der Präfekt auf mündliches
Verlangen , sich dieser Maßnahme zn fügen , dies ab -
gelehnt , aber feine Unterstützung zugesagt .

Trotz der Unklarheit der Depesche scheint aus ihr
hervorzugehen , daß die B l o ck a d e nnr vorüber -
gehender Art sei , da der französische Befehls -
haber derselben noch von Maßnahmen spricht , die
nach Freilassung der Schiffahrt getroffen .werden
würden . Sknludis gab auch dieser Ansicht in der
Kammer Ausdruck. Der Abgeordnete Angelopulos
brachte den Antrag ein . Griechenland solle an sämt-
liche Staaten , die sich an der Haager Konferenz be-
teiligt hätten , einen Protest wegen der Blockade
richten.

Die Börse hat angesichts der ernsten Lage vor -
läufig ihre Arbeit eingestellt .

Ans Mazedonien wird gemeldet , daß die
Alliierten Vorbereitungen treffen , um die ersten
Linien bei Kilkis zu r ä u m e n.

*
Mißbrauch griechischer und türkischer Uniformen

durch die Entente .
Berlin , 13. Juni . (W .T .B .) Der Bericht der

bulgarischen Obersten Heeresleitung vom 5 . Juni
1916 meldet , daß die Entente an der griechisch -bul-
garischen Grenze in den letzten Tagen auch Pa -
tronillen in griechischen oder t ü r k i -
s ch e n Uniformen verwendet habe . An der
Richtigkeit dieser am t l i ch e n Meldung kann nicht
gezweifelt werden , auch wenn der französische
Funkspruch aus Lyon vom 9 . Juni mitzuteilen
weiß , daß die bulgarische Meldung eine Lüge sei ,
und meint : „ Ein solches Vorgehen , das allerdings
bei den Deutschen und Bulgaren im Schwange sei ,
sei beiöet französischen Armee nicht üblich .

"
Der Zweck , den die Entente niit ihren Verklei-

dungskünsten erreichen will , ist nur zu durchsichtig :
Sie sucht mit allen Mitteln einen ernsten
Zwischenfall zwischen Bulgarien und
Griechenland zu schassen !

Zu diesem Zwecke bildet sie Banden , für die sie in
Saloniki unzufriedene Elemente genug findet,
und steckt sie in griechische Uniformen . Ihre eigenen
Soldaten zu verkleiden, wird die Entente sich schlver
hüten . Sie würden bei Gefangennahme standrecht-
lich erschossen werden.

Durch die Verhängung des Belagerungszustandes
in Mazedonien hat sich der französische Ober -
befehlshaber , General Sarrail , dieses saubere Ge-
schäft noch erleichtert, denn der griechischen Regie -
rung sind dadurch vollkommen die Hände gebunden.
Sie ist nicht n« hr in der Lage , dem Bandenwesen zu
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steuern und den Mißbrauch griechischer Uniformen
zu verhindern .

Wäre es uicht gelungen, dieses Treiben der En-
tente aufzudecken , so wäre es ihr ein Leichtes ge -
Wesen , Griechenland die Verantwortung hierfür zu-
zuschieben . Ernste Reibungen zwischen Bulgarien
und Griechenland wären die Folge gewesen .

Jetzt wissen 'die Bulgaren glücklicherweise, wie
sie derartige Vorkommnisse zu beurteilen haben!

*

Berlin , 13. Juni . (Priv .-Tel .) Die B . Z . a. M . be-
richtet : Im Hafen von Marseille sind 9 grie-
chische Schiffe interniert und weitere im
mittelländischen Meer angehalten und nach Mar -
feille zurückgebracht worden. 22 griechische Schiffe
wurden von Mylos nach Biserta geführt

Berlin , 13 . Juni . (Priv .-Tel .) Die B . Z . a . M . mel-
det aus Genf : Der griechische Deputierte Strapos hat
Veuiselos wegen einer im Interview gemachten
beleidigenden Aeußerung zum Duell gefordert.

)X (

Oer Krieg im Grient .
Die Russen aus Kasri Schirm Vertrieben .

Äouftautinopel , 11 . Juni . Das Hauptquar -
t i e r teilt mit : Nach einem Äaiilps, der mit der
Niederlage und dein Rückzüge der Russen vor Cham -
kin endete, nahmen unsere Abteilungen die Ver-
folgung auf , schlugen starke feindliche Kosaken -
abteilungen zurück und drangen in der Nacht zum
9 . Jnni in KasriSchiriu ein.

Konstautinopcl , 11 . Juni . (W .T .B,) Die Blätter
veröffentlick >eu in sehr herzlichen Ausdrücken gchal-
tene Telegramme , die zwischen dem Sultan
und dem deutschen Kaiser und zwischen
Kriegsminister Enver Pascha und dem Staats -
sekretär des Reichsmarineamts v . Capelle aus An-
laß des Sieges am Skagerrak gewechselt wurden.

Eine Runöfrage über öie Wieder¬
annäherung öer Völker nack öem

Kriege .
Wie werden sich , wenn der Weltkrieg beendet ist,

die jetzt feindlichen Völker zueinander verhalten ?
Werden die Beziehungen aller 'Art , wie sie zwischen
'Kulturvölkern zu bestehen pflegen, wieder allmäh¬
lich angeknüpft werden, oder soll die Feindschaft an -
danern ? Hierüber hat eine große Stockholmer
Zeitung , das Svenska Dagbladet , eine Umfrage an
eine ausgewählte Reihe hervorragender Persönlich-
keiten der verschiedensten Völker gerichtet . Es findim ganzen 65 Antworten eingegangen, darunter
16 von Deutschen , 16 von Engländern . 12 von Fran -
zosen, 7 von Schweden , 5 von Oesterreichern, 2 von
Holländern und 2 von Amerikanern . Diese Sut -
Worten , die ein bedeutsames Licht auf die Stimmmin
und

.
die grundsätzliche Stellungnahme i>ev einzelnen

Nationalitäten zum großen Problem des Krieges
werfen, können die Geschichts- und Literaturblätter
für Technik , Industrie und Gewerbe nach einer
schweizer Quelle mitteilen . Die Frage der Mög-
lichkeit, !>t ; kulturellen Beziehungen nach dem Kriege
wieder anzuknüpfen, ist im großen uud ganzen auf
zwei verschiedene Arten beantwortet worden. In
dem einen Lager wird der Swudpuukt vertreten ,
daß die politische Feindseligkeit auf das Gebiet der
geistigen Kultur weder übertragen werden kann
noch darf , in dem andern Lager wird hervorgehoben,
daß ein erneutes , internationales Zusammenarbeiten
nicht verwirklicht werdeu kann, cs sei denn unter
gewisse» Vorbehalten von mehr oder weniger tief-
gehender Art . Die deutschen und osterrei tischen
Verfasser sind ausnahmslos so gilt wie ohne alle
Vorbehalte in deni ersten Lager zu finden. Erzellenz
Ulrich von W i la m o wi tz - Mo e l l e n d o r f f
drückt niit diplomatischer Korrektheit diesen Stand -
Punkt ans : das Auftreten einzelner Gelehrter darf
nicht nachteilig auf die wohlwollende .<>rlt :nlg der
wissenschaftlichen Institutionen gegen fremde Fcr -
scher einwirken. Der Sanskritsorscher H . Oldon «
bürg formuliert klar die Auffassung , weläe die
für seine Kollegen typische zu sein scheint : Wir
wollen und dürfen nicht vergessen , wie viel die Welt-

Theater zmö Musik.
Heidelberg . Die Heidelberger Max Reger -

Gedächtnisfeier wird durch den Bachverein und
Akad . Gesangverein zum Besten der Kriegsfürsorge ver -
anstaltet : I . Sonntag , den 18. Juli , vorm . 11 Uhr , in
der Universitätsaula : Max Reger - Liedermorgen .
2 . Sonntag , den IL. Juli , nachm . ö Uhr , in der PeterS -
kirche : Chor - und Orchesterkouzcrt : Uraufführung :
Max Reger , Requiem (Hebbel ) , Opuö 144 und Max
Lieger , Der Einsiedler ( Eichendorff ) , ferner W . A .
Mozart , Requiem . Leiter ist Generalmusikdirektor Dr .
Philipp Wolfrum .

Kirchliche Uschrichten .
Unsere deutsche» Dominikuneriuilen in Salisbnry .
„ Unsere vier Postmantinneu aus dem Augsburger

Mutterhaus werden in Dar - es -Salaam festgehalten , fast
feit Beginn des Krieges " . So schreibt Schwester Aloista ,
Dominikanerin in Salisbury , Rhodesia , am 1 . März 1910
an die St . Petrus Claver -Sodalität . „ Sie hätten mir
mehr drei bis vier Tage gebraucht , um unsere Mission
zu erreiche » . Wenigstens wissen wir jetzt, daß sie bei
den Benediktinerinnen gut ausgehoben sind und ihre
Eltern wissen eö auch, Gott sei Dank . Trotz aller Eni -
behruugen und Aengsten müssen wir den besonderen
Schutz der göttlichen Vorsehung in Bezug ans unsere
eigene Sicherheit bnwunderu und anbeten "

. Daß auch
die Missionstätigkeit voranschreitet , ergibt sich aus dem
Bleichen Briefe , in dem es weiter heißt : „ Seit Weih -
nachten hatten »vir drei Tauseu und vier Erstkommu¬
nionen . Unter Taufen verstehe ich, daß drei Erwachsene
in unsere heilige Kirche ausgenommen wurden . Wöchent¬
lich werden wohl 100 heilige Kommunionen ausgeteilt ,
aiiid all das Gute wäre nichr geschehen, wenn wir hier
nicht begonnen hätten . Die Zahl unserer Waisenkit ôer
wächst ständig , aber wir erhalten keine Unterstützung von
ter Regierung . Wir haben viele kleine Kinder und
Krauchen frische Milch , — ich möchte gerne eine gute
Muh kaufen , die 400 Mar ? kosten würde . Bitte , helfen

kultur und Hie Kultur Deutschlands französischem
und englischem Geiste zu verdanken haben. — Die
französischen Schriftsteller sind fast ebenso ausnahms -
los im entgegengesetzten Lager zu finden. Der
einzige , der sich in versöhnlichem Geiste äußert , ist
Romain Rolland . Alle anderen , z . B.
der Chemiker P . Sabotier , der Archäologe
Solomon Ra i u a ch , der Chemiker V. Grig -
nar d , der Historiker Fr . Ma s so n , der Philosoph
E . Boutroux usw . vertrete » Anschauungen, dje
den Bruch auf geistigem Gebiet als einen dauernden
betrachtet wissen wollen und die überhaupt dem
Niveau der französischen politischen Presse entspreche » .
Tie englischen Schriftsteller geben keine solche Probe
nationaler Einigkeit , wie die deutschen und die
französischen . Schroff ablehnend und in Ausdrücken
unbeherrschten Hasses — eine traurige Wirkung der
Greuel - und Hetzpresse — äußern sich it . a . der
Literaturhistoriker Edm . Gosse , der bekannte
Chemiker Sir W . R a m s a y , H . G . Wells und
der Archäologe Sir A . Ev a n s . Eine versöhnlichere
und verniinstigere Auffassung tritt in den Antworten
des Hellenisten G . iiirtay , des Geographen
M . C o n w a y , des Physikers S . T h o m p s o u, der
Schriftstellerin Vernon Lee (Boilet Paget ) und des
Mathematikers B . Ruffel zutage. Kf .

Amtliche Nachrichten .
Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat d ; c Pfarrei

Hagnau , Dekanat Linzgau , . dem Pfarrer Joseph Belz
in Emmingen ab Egg verliehen .

Das Grosch. Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat den Leichenlehrkandidaten Adolf Stärk zum
Zeichenlehrer an der Realschule itt Ladenburg ernannt .

Lebensmittelversorgung.
: : Das Vcrfüt . rrn von Kartoffeln .

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers hat verord¬
net : Vom 10 . Juni 191G ab dürfen Kartoffeln nicht
mehr verfüttert werden. Der Kommunalverband
regelt die Zulassung von Ausnahm« !. Ausnahmen
dürfen mir bewilligt werden für Kartoffeln , -d e sich
nackfweisich zur menschliche Ernährung nicht eig¬
ne» . Viehbesitzer dürfen b s 13. August 1916 an
ihr Vieh insgesamt nicht mehr Erzeugn sse der Kar-
toffeltrocknerei verfüttern , a !s auf ihren Viehbestand
bis zu diesem Tage nach folgenden Sätzen entfällt :
An Pferde höchstens 2% Pfund , an Zugkühe 1¥j
Pfund , an Zugochsen 1 %. Pfund , an Schweine
l 1/ , Pfund täglich . De Koininunalverbäude können
das Verfüttern dieser Erzeugnisse weiter beschränken
oder ganz verbieten . Kartoffelstärke uttd Kartoffel -
stärkemehl dürfen nicht verfüttert werden.

*
+ Die ? leiichversor <ning des Fremdenverkehrs . Das

Sächsische Ministerium des Innern hat die Geltung der
für Sachsen ursprünglich bis zum 11 . Juni 1916 gültigen
Fl -cischmarken tis zum 1 )̂. Juli 1916 erstreckt . Die An -
gchoriqe ^ aa ?!l̂ cr ^ ô tfiNMWerkiMve srnd oaner be -
rechtigt , au ihrem Aufenthaltsort im Großherzogtum
Baden aukprun - er k»S zum Jl . Juni 1913 gültigen
Fleischmarkeu Fleisch bis zum 10. Juli 19IL zu beziehen .

j*-* <? *
S'■w V ,

Bruchsal, 13. Juni . Im Amtsbezirk
Bruchsal sind im Monat Mai insgesamt 192 934
Mark K r i e s s a m i l i e n u n t e r st ü tz u u g e n
bezahlt worden.

?- ? HcideZt-c . a , 11. Juni . Wie die Heidelberger
Zeitung hott, ha den die vor einigen Tagen fcstge-
setzten Höchstprelse für Obst bei einem Teil
der Erzeuger M i fc st i m m u ng hervorgerufen.
Man mache geltend >>atz d e Preise die Fr .edeus-
preise kaum überschreiten . Man führt an , daß die
Kos^ ii für das Pflücken und den Transport wesent¬
lich höhere sind, a :§ m Frieden , ja von e ' nzelnen
Öbstgärtvnbssitzern habe man bedauerliche Weise
sogar die Aeus-e - unq vernommen, daß man . wenil
die Preis ? n cht erhöht werden würden , das Obst auf
>den Sträuchen ! und Bäumen ' ieber hängen uud um-
kommen lassen würde , als zu dem festgesetzten Höchst -
pro: eil auf den Markt zu bringen .

Sie mir . N :- ' ? re Waisen beten täglich zun , hl . Joses . "
( Korresp . Afrika .)

hochNl - sen .
Berlin » 13. Juui . Die Vossi

'
che Zeitung meldet au -Z

Halle : Professor Dr . Friedrich Erich Dorn , Ordinarius
für Physik , ist im Alter von 08 Jahren gestorben .

LiterarAtzes .
Die staatliche Kiirfsrge für Angehörige der

Kriegsteilnehmer , Kriegsbeschädigte
uud Kriegshinterbliebene . Kurz uud
übersichtlich zusammengestellt von I . Fischer , Pfarrer .
Buchdruckerei Beschle, Bonndorf .

Auf dem CaritaS - Lehrkurs in Freiburg , wie auch
sonst schon oft in geistlichen Kreisen , wurde der Wunsch
geäußert , es möchte für die praktische Kriegsfürsorge eine
ganz kurze , übersichtliche und verständliche Zusammen -
slellung aller gesetzlichen Maßnahmen für die Krieger und
deren Angehörige geboten und so dem einfachen Volke
der Weg gezeigt werden , wie man in den verschiedenen
Kriegsnöten Unterstützung und Hilfe »bekommt . Dieses
Büchlein ist nun zusammengestellt und bearbeitet von
Pfarrer I . Fischer in Lauf in der Druckerei Beschle
in Bonndorf erschienen . Das übersichtlich und praktisch
verarbeitete Material gibt auf alle Fragen der Kriegs -
fürforge gute Antwort und wird mit Nutzen sowohl von
denen , die Auskunft erteilen sollen , wie von denen , die
Auskünfte sollen benützt werden können . Das Einzelheft -
chen kostet 10 Pfg ., bei Masseilbezug ist eS ganz erheb -
lich billiger .
Gegen Frankreich und Albion . 2. Halbbaud : Bon der

Marneschlacht bis zum Fnll Antwerpens . Von Anton
F e n d r i ch. Preis gehestet 1 — Mk . Aus 'der
Sammlung „ Stuttgarter Kriegsbücher " . Stuttgart ,
Frauckhsche Verlagshandlung .

Es sind farbige Bilder aus dem Krieg , welche Fendrich .
der sich förmlich zum KriegSschriftsteller entwickelt hat ,
hier gibt . Dabei hat man den Eindruck , daß er sich die

HZ Weinheim , 13. Juni . Fabrikdirektor Wilhelm
Platz hat Kriegsballaden herausgegeben . Er
brachte sie in deu Buchhandel und konnte aus dem Er -
löse im ganzen 5000 Mark für die H i n t e r b l i e b e -
uenfür sorge abliefern . — Der Kaiser fragte bei
der Überreichung des Eisernen Kreuzes , den an der Ost -
front stehenden Gesreiteu Karl F r a u z m a u n oon hier
nach seinem Geburlsort . Daraus sagte der Kaiser :
„ An der Bergstraße wächst ein sehr guter Tropfen ."

Auf die weitere Frage : „ Was trinkt ihr am liebsten in
eurer Gegeud ? " gab Franzmann zur Antwort : „ Lützel -
sachsener Rotwein , Majestät . " Darauf der Kaiser : „ Ja ,
diese Marke kenne ich auch ; sie ist doch ganz herrlich .

"

c? Schillingstadt (Amt Boxberg) , 13 . Juni . Ein
k r i e g s g e f a u g e n e r Russe , der mit der
Frau und Tochter seines Arbeitgebers mit dem
Hacke« von Kartoffeln beschädigt wurde , geriet in-
folge einer Zurechtweisung in seiner Arbeit der-
maßen in Wut , daß er mit der Hacke Mutter und
Tochter angriff . Die Tochter wurde schwer -
verletzt (Hirnschale eingeschlagen ) in das Kranken-
haus Boxberg eingeliefert . Der Mutter schlug der
Russe den Arm ab . Der Russe wurde in das Orts -
gefäuguis eingeliefert : dort versuchte er sich dann
den Hals durchzuschneiden , konnte jedoch
uoch gerettet werden.

: : Pforzheim , 13 . Jnni . Wie der Pforzheimer An-
zeiger mitteilt , wurden hier vou einem Reifenden
der Papierwareufabrik Elikan u . Bär
in 'Karlsruhe französische gedruckte
Geschäftskarten abgegeben, was selbswer-
ständlich Entrüstung erweckte. Die genannte Firma
schickt nun dem Pforzheimer Anzeiger eine Erklä-
ruug , in welcher sie das Vorkommnis bedauert und
es auf ein Versehen zurückführt. Die Firma erklärt ,
die Karten seien vou einem erst jüngst eingestellten
Handlungsgehilfen abgegeben worden , der außer -
ord-eullich kurzsichtig sei und dem einige französisch
gedruckte Karten unter die deutschen geraten - seien .
Die Firm 'a hat vor dem Krieg französische Karten
für ihre 'Kundschaft iil der französischen Schweiz uud
in Frankreich verwendet.

X Pforzheini , 13 . Juui . In diesem Monat kann die
hiesige Goldwarenfabrik Karl Sieben -
Pfeiffer auf ein hundertjähriges Be -
st e h e n zurückblicken . Die Fabrik wurde im Jahre 1810
in Lahr von dem Vater des hier 1909 verstorbenen
Altmeisters der Goldschmiedekunst Karl SilÄenpfeiffer
als Juwelierwerkmeistec gegründet und 1852 nach Pforz »
heim verlegt . Der jetzige Leiter der Fabrik Adolf Sieben »
Pfeiffer kann im nächsten Monat sein LSjähriges Jubi -
läum als Direktor feiern .

Eutingen bei Pforzheim , 13. Juni . Beim Spie -
len auf dem Güterbahnhof hier fiel ein 14jäh -
rigcr Knabe , ein Sohn des Goldarbeiters Talmon ,
von einem Langholzhausen herunter , wobei auch ein
Balken nachstürzte und den Knaben auf den
Kopf traf . Der Junge wurde schwer verletzt .

: R » statt , 1Z. Juni . Die Besitzerin eines
hiesigen Kinos veranstaltete eine Goldsamm -
l u n g und brachte dabei 200 Mark in Gold zusammen .
Für je 10 Mk . gab eS eine Freikarte für das Knw -
Theater .

Rastatt , 13 . Jimi . Am 1 . Feiertag machte im
Jffezheimer Walde ein Landsturmmann durch Er -
hängen feinem Leben ein Emde .

) ! < Bühtrrinl , 1 ?! . ^ uni . Ott , der
feit 43 Jahren im Schulverband wirkt , konnte dieser
Tag - sein Svjähriges Dieustsubiläum
feiern.

Schwarzach bei Bühl , 13 . Jnni . Bei einem
Gewitter wurden hier die Fernfprech- und elek-
irischen Lichtleitungen durch Blitzschlag zerstört.
In der Näl>e der Kirche ging ein Kugelblitz
nieder. In StollHofen schlug der Blitz wäh-
rend des Gottesdienstes iu den Kirchturm ,
glücklicheilveis? ohne zu züudeu.

: : : Obersasbach, 13. Juni . Ein M u tte r sch w ei n
des im Felde stehenden Ratschreibers Siesermann hat
18 gesunde Ferkel geworfen .

Kehl , 13. Juni . Am Sonntag nachmittag schlug
der Blitz in das Wohnhaus des Installateurs Hu in -
m e l auf der Kommissionsinsel. Er zündete nicht ,
beschädigte aber das Kamin und die elektrische Licht-
anlüge. — Am Sonntag wurde eine weibliche
unbekannte Leiche etwa 700 Meter oberhalb des
Pionier -Uebungsplatzes g e l ä n d e t . Sie wird
wohl schon über ein halbes Jahr im Wasser gelegen
haben. Es handelt sich anscheinend um ein Mädchen
in den Lver Jahren , das den Tod in den Wellen
gesucht oder durch Unglücksfall gefunden hat . —
Der Gouverneur in Straßburg l>at die
E i u f lt h r und deu Vertrieb aller aus dem
feindlichen Ausland stammenden

Sache uicht zu leicht gemacht uud sich tüchtig umgesehenund befragt hat , bevor er seinen Tatsachenbericht nieder -
schrieb uud ihm jene leichte Form gab . die das Lesenangenehm macht . Die vielberusene Schlacht au derMarne , über deren Einzelheiten , Verlauf uud Bedeu -
tuug mau aus deu laufenden Berichten nicht so klar wer -
den konnte , wie mau es gewünscht hätte , findet hier eine
Darstellung , die, wenn sie auch uoch uicht alles klärt ,
dcch ei » hochinteressantes Licht aus jene Zeit wirft , vou der
an die Franzosen wieder etwa ? mehr Hoffnung schöpf-teu . Der Ersolg der Marueschlacht lag für die Fran -
zoseu , die so gerne von ihrem Sieg an der Marne
sprechen uud schreiben , nicht in einem Sieg , den sie er -
fochten, oder in einer Niederlage , die sie de » Deutschen
beigebracht hätten , sondern lediglich in der Verkettung
von verschiedenen Umständen , tie sich für die Franzosen
günstig , für uuS ungünstig gestalteten , und die unser
Heer , das im großen ganzen auch an der Marne siegreichblieb , nicht zu ändern vermochte . Wir können die Lek-
türe dieses Büchlein ? nur empsehlen .

Amerika ist der Titel des Junibefts der Süddeutschen
Monatshefte ( Preis eine Mark fünfzig , Verlag Leipzigund München ) . Das Sonderheft , das mit dem Bildnis
des Präsidenten Wilson und seiner jungen Frau ge-
schmückt ist, hat folgenden Inhalt : Kulturpolitik : Die
Menschlichkeit als Grundzug der amerikanischen Politik
von einem deutscheu Manu iu Amerika ; Ein amerika -
nischer Agrarstaat von Annalise Schmidt in Berlin ; Die
amerikanische Politik bis zum Krieg vou Dr . Fritz Ger -
lich, Kgl . Archivassessor in München ; Indianer und Negervon

^ Dr . Adolf Dirr , KustoL ain Ethnographischen
Museum in München ; Kein sprachlicher Chauvinismus !
Die amerikanische Stimmung während des Kriegs von
einer deutschen Frau iu Amerika ; Die amerikauisch -
deutsche» Beziehungen während des Krieges von Ernst
Grafen zu Reveutlow in Berlin . — Der allgemeine Teil
des Heftes hat folgenden Inhalt : Der Kongreß von
Josef Hofmiller : Staatssekretär Delbrück ; Reichskanzler
Bethmann ; Tschitrakarna , das vornehme Kamel von
Gustav Meyrink .

O ?

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
14. Juui 1915. Neuerliche französische Durch¬

bruchsversuche bei Arras brache» im deutscheu Ab -
Wehrfeuer zusammen. — Die von Mackensen
geschlageneu Russen wurdeu verfolgt irnd
geworfen, wo sie sich zu stellen versuchten . — Dnrch
die Verfolgung wurden auch die südlich der Bahn
Przemysl -Lemberg stehenden Truppen zum Rückzug
gezwungen. — Die Italiener erlitten bei ihren
fruchtlosen Angriffeil bei Plava außerordentlich
schwere Verluste. — Glücklicher Fortgang der Kämpfe
in Ostafrika.

Modeblätter , Modezeich Illingen , Mo -
d e- und ähnliche Fachzeitschriften fürden Befehlsbereich der Festung Straßbnrg ver¬
boten.

X Freiburg , 14 . Juni . Der Vater des Landtags -
abgeordneten und Divisionspfarrers Dr . S ch o f e r ,
Ehrysostoulus Schäfer aus Bühlertal , ist in einer hie -
sigen Klinik im Alter von 78 Jahren gestorben . —
Der junge Mann , der sich dieser Tage im Stern -
Wald einen Schuj ; iu den Stopf beigebracht hat , ist an den
Verletzungen gestorben .

+ Freiburg , 13 . Juni . Dem Bürgeralisschusse ist eine
Vorlage zugegangen , die sich mit der Erbauung von
Eigenheimen im D r e i s a m t a l e «befaßt .

'
Die

Gemeinnützige Baugenossenschaft Gartenvorstadt Frei -
bürg i. B . hat sich bereit erklärt , auf Wunsch für Äie we -
uiger kapitalkräftigen Kriegsteilnehmer Häuser auf
ihrem Gelände bei Haslach zu baueu . Für andere in -
valide , zuruhegesetzte oder erholungsbedürftige Kriegs -
teilnehmer steht die ganze übrige Gemarkung zur Ver -
fügring . Um nun in solchen Fällen , wenn ein dem
Werte des Bauplatzes entsprechendes Angebot vorliegt ,
rasch verhandeln und ohne weitere Verzögerung entschei -
den zu können , soll dem Stadtrat die Ermächtigung ge-
geben werden , ohne nochmalige Einholung der Genehmi -
gulig durch den BürgerauSschug den Kauf zum Abschluß
bringen zu können . Die Preise für Bauplätze iu den ge-
nailnten Eigenheimbetriöben dürften sich heute zwischen
10 uud 20 Mk . für den Quadratmeter bewegen . Die
früher neben der Eintragung einer Sicherungshypothek
verlaugte Stellung eines Burgen soll in Zukunft als
überflüssig und erschwerend iu Wegfall kommen .

X Herbolzheim , 13. Juni . Der Gemeindevoran -
schlag ist genehmigt worden . Infolge der außer -
ordentlichen KriegsauSgabeu mußte der llmlagesuß vou
25 auf 27 Pfg . erhöht werden .

( ) Donaueschuigeu, 13 . Juni . Vor einigen Tagen
wurde berichtet , j )ier sei ein Meteorstein nieder-
gefallen uud in Stücke zersprungen. Ein Sachoer -
ständiger hat nun die Stücke untersucht und erklärt,
daß es sich dabei nicht um eine» Meteorstein handeln
könne . Der Ursprung des Gegenstandes ist zweisel -
Haft.

X Pfaffenberg bei Schönau im W . , 14 . Juui . Durch
Feuer wurde das Anwesen des Landwirts Mutter
auf dem Hallsbühl vollständig z e r st ö r t . Neben deu
Fahrnissen sind auch 4 Stück Großvieh und 4 Schweine
verbrannt .

4- St . Blasien , 12. Juui . Unter den Perlen des badi -
scheu Landes ist St . Blasien <2>rn: der berühmteste ».gleiche weise MSWMMer durch Näkur Und Schopfunfieudes Menschengeistes, vou einer wundersameu Ausge-
glicheuheit aller Verhältnisse, wie denn auch die Herr -
liche Kuppel der ehemaligen Benediktinerabtei mit ihrer
Umgebung von Hochwald als etwas Selbstverständliches
zusammenstimmt . Ein feines Erinnern klösterlicher
Wissenschaft schwebt gleichsam über der trauten Stätte ,
von der so bedeutende geistige Einflüsse anSgegcrngen
sind . Heute bildet das geschichtlich merkwürdige St . Bla -
sieu die wobbbekauuteste Waldsommerfrische Süddeutsch¬
lands , die zu Pfingsten ?bre grünen Pforten und ihr
bekanntes „ Hotel u ud Kurhaus St . B la si en "
mit vollem Betrieb den Erhotungsnchen ?)en öffuete .
Unter

^
den bereits anwesenden Gästen befand sich der

neue Staatssekretär Graf v . Rödern mit Gemahlin
uud zwar zum Besuch seines ebenfalls zur Kur hier an -
wefenden Vaters und einer Schwester . Bekanntlich zählte
auch Admircrl T i r p i tz, e ' ne der volkstümlichsten Er -
scheiirungen unter den deutschen Staatsmännern unserer
Tage , zu den regelmäßigen Besuchern von St . Blasien
nnd sein Besuch wird auch für diesen Sommer envar -
tet . Es ist bekannt , wie sehr Großherzog Friedrich 1 .
diesen Ort schätzte , t>er gediegene Vornehmtheit mit Ur -
svrüugliclfteit der schönen Schwarzwalduatur vereint . —
Vielen Besuchern von St . Blasien ist gelviß eine hier
wirkende Persönlichkeit ibekannt , die jetzt auf eiue Wjäh¬
rige Tätigkeit in der Eigenschaft eines schwedischen Heil »
ghmnasten zurückblicken kann : Herr Caspar Andre , in
welchem Hotel und Kurhaus St . Aasten einen der Mich ,
lichten Mitarbeiter besitzen und Äer auch den Nur eine ?
ausgezeichneten Menschen genießt . Ein Vierteljahr -
hundert der Entwicklung des Heil - und Erholungsplatzes
hat dieser Mann miterlebt — ein Vierteljahrhundert
immer lebhafteren Aufschwungs einer von Wald und
Sonnenlicht gleich gesegneten Stätte .

: : Von der Insel Reichenau, 13 . Juui . Der
Gangfischsaua im U u t e r s e e ist beendigt
und hat hauptsächlich im Aufaug gute Ergebnisse ge-
bracht . Manchmal wurden au einem Tag 4—5 Ztr .
Fische gefangen. In der Hechtlaichzeit wurden in
der Fifchbrutanftalt Radolfzell 1 115 lM und in der
Vereinsanstalt Reichenau 250 000 Eier eingesetzt , die
letzter Tage als jimge Hechte dem See wieder über-
geben wurden .

G Der Eisenbahnverkehr an den Pfingsttagen
war , soweit die Meldungen aus dem Lande vor-
liegen, im allgemeinen schwach . Nur au den
Tagen vor Pfingsten nnd am Pfingftdienstag
herrschte auf den Bahnhöfen stärkerer Betrieb , da
die Militärm 'lauber die für sie besonders eiuge-
stellte » Züge in großer Zahl benützten .

# Die Zahl delr gefallenen deutschen Lehrer
hat bis 1 . Mai ds . Js . nach der Zählung der
Sterbekasse d̂eutscher Lehrer 11 Mg erreicht . Ja
Baden sind bis jetzt 450 Lehrer den Helden -
t o d fürs Vaterland gestorben .

)0 ( Kriegöhumor.
Redakteur Winter vom Volksfreund , der in

Friedenszeiten sich durch einen gesunden Hnmor
auszeichnete, scheint ihn auch im Felde nicht verloren
zu haben. Au seine Kollegen in der Luisenstraße in
Karlsruhe schrieb er nämlich folgenden launigen
Brief : Mein strategischer Rückzug aus dem Lande
der Fleisch. , Brot - , Eier - , Zucker- , Seifen - ufw. - Kar-
ten nach den gesegneten Gefilden ..Marmeladiens "
vollzog sich glatt . Meine Befürchtung , es könnten
mir die während meines vierzehntägigen RlihelebeuS
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sich gebildeten Fettansätze vor Überschreitung der
Grenze wieder abgezwackt werden , war grundlos .
Die Fettnot scheint also in Teutschland doch nicht so
groß zu sein als es den Anschein hatte . Im übrigen
vollzog sich mein Einzug in den Graben unter denk
ortsüblichen Radau : die beiderseitige Artillerie ver-
anstaltete ein begeistertes Freudenschießen. _

Um
weiteren Ovationen zu entgehen , zog ich mich in ge-
wohnter Bescheidenheit in meinen Heldenkeller
„zum krepierenden Pinsch" zurück . Die anwesenden ,
zahlreich versammelten Läuse freuten sich heftig über
das neue Opfer . Womit ich verbleibe mit vielen
Grüßen Ihr Hermann Winter .

Postscheckverkehr .
Es ist wenig verständlich, dah viele Leute , die einen

namhaften Geldverkehr haben, gleichwohl noch kein Post -
scheckkonto besitzen. Eine Erklärung hierfür lügt sich viel -
leicht darin finden , dah diese Lente die Vorteile des Post -
scheckverkehrs nicht genügend kennen. Allein schon die er»
hebliche Ersparnis an Postgebühren müßte für jeden , der
auf seinen Vorteil bedacht ist, ein Grund sein, sich ein
Postscheckkonto eröffnen zu lassen. Wenn ich z . B . 700
Mark mit Postanweisung wegschicke , so muß ich dasür
G0 Pfg . Postanweisungsgebühren entrichten . Im Post -
scheckverkehr brauche ich, wenn der Empfänger ein Konto
hat, nur 3 Pfg ., wenn er keines 'hat . 12 Pfg . zu zahlen .
Ich spare also bei einer einzigen Zahlung , je nachdem
57 Pfg . oder 48 Pfg . Gebühre » . Wenn ich jeden Monat
durchschnittlich 3 Beträge zwischen 10 und Ivo Mark
mit Postanweisung abschicke, so mutz ich jährlich 7 Mk.
1*0 Pfg . an Gebühren ausgebe « ; wenn ich die Zahlungen
im Postüberweisungsverkehr ausgleiche , so brauche ich
nur 1 Mk. 08 Pfg . zu zahlen . Also schon bei einem
ganz geringen Verkehr mache ich namhafte Ersparnisse ; viel
größer ist natürlich der Nutzen für den, der einen lebhaften
Zahlungsverkehr unterhält . Aber nicht nur den Vorteil
der Gebührenersparnis , sondern vor allem den der Sicher »
heit und der Bequemlichkeit hat das Postscheckverfahren.
Ich brauche zu Hause kein Geld auszubewahren , es kann
mir also zu Hause auch kein Geld gestohlen werden . Ich
brauche nicht zur Post zu gehen und verliere somit keine
Zeit . Ich brauche kein Geld in Empfang zu nehmen
und kann mich beim Nachzählen daher nicht irren . Ich
brauche kein Bestellgeld zu zahlen . Meine ganze Arbeit
besteht darin , datz ich ein lloberweisungs - oder Sckieck-
sormular aussülle und es dem Postscheckamt schicke . Alles
andere rledigt sich für mich von selbst. Wenn ich Geld
bekomme, so wird der Betrag , wenn ich es wünsche , ohne
das; ich einen Finger zu rühren brauche, meinem Konto
gutgeschrieben . _

Von
_ jeder Aenderung me 'nes Gut -

Habens werde ich täglich vom Postscheckamt unentgeltlich
benachrichtigt. Wenn ich der Steuerbehörde eine ent -
sprechende Erklärung abgebe , werden die Steuern , Um-
lagen usw ., ohne dah ick mich weiter darum zu kümmern
brauche, meinem Konto am Fälligkeitstage abgeichrie-
ben . Viele meinen , dah ein Postscheckkonto sich für sie
nicht lohne , weil sie selten Geld zugeschickt erhalten . Da ?
ist nicht richtig. In diesem Falle müssen sie selbst von
Zeit zu Zeit mittels Zahlkarte Geld für ihr Konto ein »
bezahlen . Hierfür beträgt die Gebühr bis 22 Mk. 5 P 'g . ,
über 25 Mk. bis zu jedem beliebigen Betrag 10 Pfg .
Wer ein Postscheckkonto unterhält , fördert den bargeld-
losen Zahlungsverkehr und erfüllt damit eine vaterlän -
dische Pflicht . D -e 'Eröffnung eines Kontos ist sehr ein -
fach. Man braucht sich nur schriftlich oder mündlich an

\ das Postamt zu wenden und erhält dann ein Antrags -
formular zur Ausfüllung . Außerdem ist eine Stamm .

■fiiiflfLfaa . von .50 ML , jjie felbitverstäird̂ . ftifleiilumprerut . anf da» .Iftmto « nzuvezaHlen . Die nötigen Hör»
mulare werden vom Briefträger ins .<5ans gebrockt.
In Karlsruhe sirfb bis jetzt nur 893 Postscheckkunden .
ES sind sicherlich noch mehr Firmen , Geschäftsleute , Ge -
werbetreibende und sonstige Personen vorhanden , die
zum Zwecke der Einschränkung deS Bargeldver »
kehrS sich ein Postscheckkonto eröffnen lassen könnten.

0 Tie badischcn Eisenbahner als Kaninchenzüchter.
Wie wir mitteilten , hat die badische Esenbahn -

Venvaltung zur Förderung Her Kaninchenzucht ihren
Beamten und Arbeitern Ställe zu billigen Preisen
zur Verfügung gestellt. W '<> wir nun erfahren ,
find insgesamt 1500 Ställe bestellt worden , sovaß sich
die Eisenbahiwerwaltuuq außerstande ficht, diese
Stall « in absehbarer Zeit zu liefern . Sie hat daher
bestimmt , dah Kaninchenstalle nur an solch? Bedien -
stete abgegeben werden , die schon im Besitz von
Zuchttieren sind oder die den Nachweis erbringen ,'das; sie in allernächster ?ye :t Zuchttiere erhalten . An¬
gesichts der großen Zahl der Bestellungen muß zur
Erstellung 'der Ställe außer Altmaterial auch Neu -
Material verwendet werden . Die von der Babnver -
waliiing den Beamten und Bediensteten gel eferten
Ställe dürfen innerhalb drei Jahre nicht an außer -
halb der Verwaltung stchende Personen veräußert
werden.
Nus an ->e ?en Asn .kfKen Stastsn .

Frankfurt a. M ., 10. Juni . ( W .ST.Ö .) S . M . kleiner
Kreuzer „ Frankfur t" , das Patenkind der Stadt
Fra nkfurt a . M ., hat au der Seeschlacht am 31 . v. M . in
vorderster Linie , unter schwerstem feindlichen Feuer , er -
folgreich teilgenommen und ist mit ganz geringen Ver -
lusteu glücklich heimgekehrt . Die Patenstadt Frankfurt
hat dein Kommandanten des Kreuzers u . a . einen
Unter st ützungsso n d s für die Mannschaften und
deren Angehörige überwiesen .

Berlin , 10. Juni . Das Berliner Tageblatt meldet
aus Lübeck : Eine Versammlung der Lübecker Kaufmann ,
schast bewilligte 1000 Mark als Stammeinlage zur Bil »
biiitg einer Kriegshilfskasse für die Lübecker
Kaufmannschaft .

Berlin , 10. Juni . sW .T .B .) Eine Tagung für
die praktische Durchführung von Massen -
s p e l s u n g e n -veranstaltet die Zentralstelle für Volks -
Wohlfahrt am 8. Juni , nachmittags halb 5 Uhr, und am
4 . Juli , im großen Sitzungssaale des Reichstages . Ans
dieser Tagung soll nicht das Für und Wider der Massen-
speisungen erörtert werden , vielmehr geht die Absicht
dahin, den Gemeinden uird Vereinen , die sich zur Vor -
nähme von Massenspeisungen entschlossen haben oder ent -
schlichen werden , die Möglichkeit zum Austausch von
Erfahrungen nnd zur Besprechung rein praktischer tcch-
nischer Fragen zu geben . Die Einladungen zur Tagung
versendet die Zentralstelle für Volkswohlfahrt , Berlin
W . 50 , Augsburgerstrahe 61 .

©
Rittsr des Eisernen Kreuzes .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
^ riegsfreiw . Alsred Stober und Grenadier Adolf
Seih von Blankenloch bei Karlsruhe , Leutnant d . L.
Richard Sa l e und Leutnant Edwin Brecht von
Pforzheim , Feldwebel - Leutnant Postassistent Hermann
Pf lüg er von Oberkirch, Landwehrmann Postbote Emil
Netter von Emmendingen , Leutnant Willy Gruner
• wi Konstanz .

Lokales .
Karlsruhe . 14 . Juni 1916 .

Ans dem Hofbericht. Am Samstag abend nahm der
Großherzog den Vortrag des Geheimerats Dr . Frhrn .
v . Babo entgegen .

An den beiden Psingsttagen besuchten der Grohher -
zog und die Grvßherzogin mit der Gryhherzogin Luise
den Gottesdienst in der Schloßkirche.

Gestern hörte der Grohherzog die Vorträge des Geh .
Legationsrats Dr . Seyb und des Staatsministers Dr .
Frhrn . v . Dusch.

Der Grohherzog und die Grohherzogiu begaben sich
gestern nachmittag nach Baden zum Besuch der dort wei -
lenden Fürstlichkeiten .

Y Die diesjährige Hauptversammlung der Verbün¬
dete» kaufmännischen Vereine für weibliche Angestellte
findet vom 17. bis 19. Juni in Karlsruhe im „Klapp-
hcrn ", Amalienstrahe 14 a, statt. Der Hauptversamm¬
lung voraus geht ei» öffentlicher Vortrag am Samstag ,
den 17. Juni , abends halb 9 Uhr, im Eintrachtssaale .
Die Nednerin des Abends , Frau Dr , Altmann -Gott -
Heiner, Mannheim , wird sprechen über »Die Lehren des
Krieges für die Fraueuberufsarbeit "

. Der Eintritt
frei und jedermann gestattet . ( Siehe Anzeige .)

f Der badische Psarrverein hielt gestern seine jähr-
liche Hauptversammlung ab . Im Anschluß daran veran -
staltete ter Borsitzende der Badischcn evangelischen ^

Ver -
einigung sür Kirchen- und Volkskunst, Stadtpsarrer
lic . Kühner - Waldkirch, eine kleine Ausstellung von
graphischen Blättern auS dem Gebiete der neuere »
Kriegskunst im „ Friedrichshos ".

Todesfall . Im Alter von SS Jahren ist hier Hos-
opernsänger a . D . Peter Ludwig gestorben . Von 1863
bis 1905 wirkte er am hiesigen Hoftheater .

X Warnung . Eine Vcrtriebsstelle vaterländischer
Bundespostkarten in Berlin 'belästigt gegenwärtig mit
Zusendungen uud nennt dabei u . a . den Verein für 5as
Deutschtum im Ausländ , aber ohne dessen Zutun . Wer
dem Auslanddeutschtum die sehr nötige Hilse
leisten will , der gebe seine Spende an die bekannten Orts -
grnppen in allen wichtigeren Städten des Landes oder
an den Vorort Karlsruhe mit 'seinen Männer -, Frauen »
und Mädchengruppen und Hilfsstellen für Auslands -
deutsche . Dort werden die Gelder unverkürzt und sicher
nutzbar verwendet .

( *) Im Cafe Bauer findet heute abend 8 % Uhr ein
Konzert mit verstärktem. Orchester unter der Leitung des
Herrn Kapellmeisters Cafella statt. Näheres ist aus der
Anzeige zu ersehen.

politische Nachrichten .
Deutschland .

Berlin , 13 . Juni . ( W .T B .) Der Neichsanzeiger
veröffentlicht die Bekanntmachungen betreffend Aen-
derungen der Verordnungen über gerichtliche Be¬
willigung von Zahlungsfristen und
über die Folgen der nicht rechtzeitigen Zahlung
einer Geldforderung , ferner über die Bewilligung
von Zahlungsfristen an Kriegsteilnehmer
und die Geltendmachung von Hypotheken , Grund -
schulden und Rentenschulden , über die Regelung des

J & et &ijrä mit Wck uud ^ Strickwaren sür die
bürgerliche Bevölkerung , außerdem betreffend die
von der Regelung des Verkehrs mit Web- , Wirk-
und Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung
ausgeschlossenen Gegenstände .

Ausland .
Berlin , 10. Juni . Die B . Z . a . M . meldet aus

Amsterdam : Die Agence Havas meldet aus New -
york, daß die s o z : a l i st i s ch e n Parteien
Amerikas beschlossen haben, sich nicht an dem
s o z i a l i st i s ch e n K o u g r e ß zu beteiligen , der am
26 . Juli im Ha a g abgehallen Norden soll. Man sei
der Ansicht , daß der Augenblick noch nicht gekommen
sei , um über de» Frieden zu reden .

Petersburg , 12. Juni . (W .T .B .) Meldung der
Petersburger Telegraphen -Agentur . Die russische
Regierung plant im Laufe von fünf Jahren , be-
ginnend mit dem Januar 1917 , den Bau von
Eisenbahnen im europäischen und asiatischen
Rußland in einer Gesamtlänge von 35 000 Werst.

Graf Szögyeuh - Marich -f.
Berlin , 13. Juni . ( W .T .B . ) Die Nordd . Allgem . Ztg.

schreibt! Der frühere österreichisch- ungarische Botschafter
in Berlin , Graf S z ö g y e n Y - M a r i ch, ist in Stuhl¬
weihenburg am 11 . Juni nach kurzem Leiden gestorben .
Die Kunde von dem Hinscheitien des ausgezeich -
neten Staatsmannes wird in weiten Kreisen
Deutschlands , nämentlich in der Neichshauptftadt , mit
tiefem Bedauern ausgenommen werden . Szögyeuy ver-
sah während seiner Wirksamkeit als Botschafter in Ber -
lin , _

d :e mehr als zwei Jahrzehnte umfaßte , sein be -
deutsames Amt mit hervorragendem Erfolge . Er genoßdas volle Vertrauen des Kaisers und der Kaiserlichen
Regierung und betrachtete jederzeit die Pflege des engen
Bündnisses und Freundschaftsverhältnisses zwischen
Deutschland und Oesterreich- Ungarn als seine vornehmste
diplomatische Aufgabe . Als Graf Szögyenh 1914 von
Berlin schied , begleitete ihn das herzliche Gedenken von
zahlreichen Personen , die ihm näher getreten waren .
Sein Ableben erneuert dieses Gedenken , das auch fortan
nicht erlöschen wird .

Stuhlweißenburg , 13. Juni . ( W .T .B . ) Der deutsche
Kaiser hat an die Witwe des verstorbenen Botschafters
Grasen Ladislaus Szögyeny - Marich folgendes Beileids -
telegramm gerichtet :

Mit tiefem Schmerz erfüllt mich die Nachricht von
dem plötzlichen Hinscheiden Ihres Gemahls , meines
treuen Freundes . Die großen Verdienste , die sich der
Verblichene während der langen Jahre seiner Tätigkeit
in Deutschland um die gemeinschaftlichen Interessen der
verbündeten Staaten erworben hat , bleiben für immer
unvergeßlich . Ihnen , liebe Gräfin , drücken wir unser
aufrichtigstes Beileid aus und bitten den Allmächtigen ,
er möge Ihnen in Ihrem Schmerze Trost verleihen .

Die türkischen Abgeordneten über ihre Reise.
Koiistantinopel , 12. Juni . (W.T .B .) Die aus

Deutschland zurückgekehrten türki »
schen Abgeordneten erklären sich dem Tanin
gegenüber lebhaft befriedigt von der Reise
und von den dort erhaltenen sehr g ü n st i g e n
Eindrücken . Riza -Pascha findet insbesondere
nickit genug Worte , um den ihnen überall seitens
der offiziellen Kreise und des Volkes bereiteten ,
großartigen , herzlichen Empfang zu schildern und
seine und seiner Kollegen Dankbarkeit auszudrücken.
Er äußert sich tief gerührt von denr Wohlwollen
des Kaisers , dessen gründliche Kenntnis der

Staatseinrichttin gen uud des nationalen Lebens der
Türkei er bewundert . Die fortdauernde Berührung
der Türkei mit Deutschland würde sehr große Er-
gebnisse zeitigen . Auch äußerte Riza -Pascba seine
feste Zuversicht auf «den starken Widerstand
und die Unbesiegbarkeit Deutschlands , welche viel -
leicht größer feien als bei Beginn des Krieges . —
In Besprechung dieser Eindrücke führt das Blatt
an leitender Stelle aus , daß sowohl die Herzlichkeit
des Empfanges der Vertreter der türkischen Nation
als die bei vielen Gelegenheiten bewiesenen Gefühle
der Deutschen für die Türken niemanden entgingen ,
wofür ex die lebhafte Dankbarkeit des
türkischen Volkes ausspricht.
Oer präsiSentschasts - Mahikampf

in den vereinigten Staaten .
Tie Aussichten.

Die Aussichten der Republikaner sind —
Meint die Franks . Ztg . — infolge der Aufstellung
von Hughes g ü n st i g ; dies uin so mehr, als die
Partei jetzt wieder annähernd geschlossen in den
Wechlfampf eintritt . Denn die Rooseveltsche Se -
zesjion von 1312, die „progressive" Partei , ist als
zerfallen anzusehen . Roosevelt selbst , den eng-
tische Presieineldungen noch bis zuletzt als sehr
anssichtsvollen Bewerber bezeichnet haken , ist für
den Augenblick abgetan . Seilte eigenen Leute sind
wütend auf ihn, weil er sie zum zweitenmal in den
Sumpf geführt hat, und er versteckt jetzt seine Rat »
losigkeit hinter der elenden Ausrede , er sei gar kein
aktiver Politiker mehr. Wahrscheinlich hoffte er,
daß ihn die republikanische Hauptpartei , um sich die
Rückkehr der abgesprengten Progressivsten zu sichern ,
im Triumphe herbeiholen werde. Da es aber anch
im amerikanischen Parteileben trotz seiner bedenk -
lichen 'Seiten eine Grenze für Unehrlichkeit und
krasse Selbstsucht gibt, so hat ihn der Konvent in
seinem Winkel stehen lassen uud der Hetzapostel und
Liebling der Entente , der Amerika durchaus in den
Krieg verwickeln will , ist für diesmal erledigt . Daß
er sich lange dabei beruhigt , ist allerdings nicht anzn »
nehmen.

Washington , 10 . Juni . (W.T .B .) Reuter .
Hu g h e s hat aus Anlaß seiner Nominieruug zum
Präsidentschaftskandidaten sein Ri chte r a m t n i e-
dergelegt . Wilson hat die Amtsniederlegung
bestätigt .

Argentinien .
Buenos AircS , 13. Juni . ( W .T .B . ) Meldung der

Agence Havas . Hippolyt Jrigohen und Pelagio
L u u a sind zum Präsideuten bezw. Vizepräsidenten der
argentinischen Republik gewählt ivordeu.

| j Letzte Nachrichten j J
die russische Offensive .

Berlin , 13. Juni . (Frkf. Ztg .) Die von den :
österreichischen Kriegspressequartier schon seit
längerer Zeit als sicher bevorstehend angekündigte
russische Offensive in Wolhynien , Galizien
und der Bukowina ist seit mehreren Tagen mit
ungeheurer Wucht im Gauge . Mit starkem
Trommelfeuer haben die Rufseu ihre unter großem
Meilscheneinsatz durchgeführten Jnfanterieangriffe
eingeleitet , und es läßt sich nicht leugnen , daß die
österreichisch -ungarischen Linien an verschiedenen
Stelleu weit zurückgeschoben worden sind . Das ist in
den amtlichen Meldungen der österreichisch - ungari -
schen Heeresleitung auch offen zugegeben worden .
Die Riisseir melden nun eine sehr große Zahl von
Gefangenen , die sie gemacht haben wollen , und be -
richten auch über viel Kriegsgerät , das ihnen in die
Hände gefallen ist. Wieweit die russischen
Meldungen darüber der Wahrheit entsprechen,
läßt sich zur Zeit nicht feststellen. Aber wenn auch
von dem, was sie melden , ein erheblicher Teil wird
abg«zogen werden müssen, so bleibt doch bestehen,
das; die Russen bei den bisherigen Kämpfen einen
Erfolg gegen unsere Bundesgenossen erzielt haben.

Das Ziel der russischen Offensive ist wohl ge-
Wesen , den österreichisch - ungarischen Flügel auszu-
rollen und die Linien nach dem Muster , das wir bei
Tarnow -Gorlice gegeben haben, zu durch -
brechen . Zweifellos ist ihnen das nicht g e -
l u n g e n , wie sie es sich gedacht haben ' denn vor
den deutschen Kräften , die im Verband der
österreichisch - ungarischen Truppen in Galizien
kämpfen, sind , wie das in den - deutschen und öster -
reichischen Heeresberichten aucb festgestellt worden ist .
die feindlichen Angriffe abgeschlagen worden , und
der russische Angriff ist zum Stehen gekorn -
nt e n. Zwar suchen die Russen der aufhorchenden
Welt einzureden , daß unter den Gefangenen auch
viele Deutschen seien , aber sie werden damit nicht
allzu viel Glaubeil finden , und die Zahl der etwa in
Gefangenschaft geratenen deutschen Truppen kann
nur ganz gering seilt. Dieses Standhalten des unter
dem Befehl des Generals Grafen Bothmer
kämpfenden Zentrums eröffnet aber die Hoffnung ,daß wre so oft schon, auch diesmal die russische
offensive in Blnt erstickt werden wird ,und Wir können auch zuversichtlich erlvarten . daßunsere Heereslertuna und die Heeresleitung unsererVerbündeten durch Gegenmaßnahmen alles
tun werden zu verhüten , daß die Russen aus ihrenersten Erfolgen wirklich große strategische Vorteile
ziehen können. Die ^ hlenmäßige russische lieber -
macht hat uns trotz mancherlei Teilerfolgen , die ihrv <>goiint gewesen sind , während dieses zweijährigenKriege » niemals geschreckt, und deshalb liegt auchkeinerlei Grund zu der Besorgnis vor . daßuns durch die r i , s s i s ch e O f f e n f i v e d e r S i e g
st r e l t i g gemacht werden könnte.

*
Der Nichtrauchertag.

Berlin , 14. Juni . Wie denr Berliner Tageblatt
gemeldet wird , haben die Sammlungen an dein die-
ser Tage in Sachsen veranstalteten Nicht -
rauchertag 190 000 Mark in bar ergeben ,
davon allein in Dresden 40 000 Mark.

Die nngarischv Waffenbrüderliche Bereinigung .

Budapest , 13. Juni . (W.T .B .) Von der ungari¬
schen Waffenbrüderlichen Vereinigung ist eine A b -
teilung für Schüleraustausch gebildet
Wörde » , deren Ausgabe der Austausch von ungari -
schen und deutschen Schulkindern zum Zweck des Er-
lerneils beider Sprachen sein wird . — Die zur
Gründung der ungarischen Waffenbrüderlichen Ver -
einigung hier eingetroffenen Gäste haben heute Bu -
ldapsst verlassen.

Budapest , 13. Juni . (W .T .® .) Auf das Hu l »
d i g u n g s t e l e g r a n: in der Waffenbrüderlichen
Bereinigung ist heute an 'den Präsidenten Grafen
Andrassh von dem Chef der Kabinettskanzlei Kai -
s e r F r a n z I o s e f s ein Telegramm eingetroffen ,
in dem naniens des Kaisers für die warme Aouße-
rung treuer Anhänglichkeit der herzlichste Dank des
Kaisers ausgesprochen nnd mitgeteilt wird , daß das
auf die Festianng der Freundschaft und die För 'de-
ruug des kulturellen Zusammenwirkens der ver¬
bündeten Nationen gerichtete Bestreben von den
besten Wünschen des Kaisers begleitet wird .

Knndgobungen der italienischen Kriegsparlei .

Berlin , 14. Juni . Aus Lugano wird dein Ber -
liner Lokalanzeiger berichtet: In Mailand wieder -
holten gestern die Interventionisten ihre D e m o n -
st r a t i o n e it in der Galeria Vittorio Emanttele
mit den Rufen : „ Wir wollen ein Mini st e r i n nt
Bissolatil " — „Es lebe Eadorna ! " und anch
„Es lebe Salandral " 32 Sozialisten warfen auf die
Demonstranten mit Flaschen, Gläsern nnd Tinten -
fässern aus den Fenstern ihres Vereinslokales . ^ ie
wurden verhaftet und in Ketten geschlossen zur Po -
lizeihauptwache geführt , später aber wieder freige¬
lassen. Die Galeria wurde militärisch beseht . Auch
in Venedig haben nach dem Corriere della Sera
große Kundgebungen für Salandra und
Eadorna stattgefunden .

Demobilisierung in Griechenland.

Paris, 13. Jrmi. (W .T .B .) Das Petit Journal
meldet aus Athen : Der Ministerrat hat unter
dem Vorsitz des Königs endgültig beschlossen , die
allgemeine Demobilisierung anzu¬
ordnen.

In Begleitung Kitcheners.
Berlin , 14. Juni . Wie verschiedenen Morgen »

blättern berichtet wird , befanden sich in Begleitung
Kitcheners auch eine Anzahl der hervorragendsten
Vertreter des Handels und der ^ u d u »
st r i e E n g l a n d s , die mit der russischen Regie »
rung über Kriegsliefernngen und h a n -

delspo litis che Ziele verhandeln sollten .

Siegestrophäen von Kut - el -Ainara .
Konstantinopel , 14. Jnni . (W.T .B .) Kriegs -

minister Enver Pascha wurde vorgestern nach-
mittag vom Sultan in Audienz empfangen , wobei
er dem Beherrscher die englische Fahne , die während
der Besetzung auf dem Regieruugsgebäude in Kut -
el -Ninara getvebt hatte, solvie die Säbel von vier
englischen Generälen und etwa 30 englischen Offi¬
zieren die gefangen genommen wurden , vorgelegt .
Der Sultan war lebhaft befriedigt , ordnete die
Aufbewahrung dieser Siegestrophäen der
türkischen Armee im alten Palast von Topkapa an
und entließ Enver Pascha äußerst huldvoll .

Die französische Presse und der Prnsideutschasts-
Wahlkampf in Amerika .

Bern , 14 . Juni . (W.T .B .) Das Ausscheiden
Roosevelts als amerikanischer Präsidentschafts -
kandüdat ruft in der französischen öffentlichen Mei -
uung große E ii t t ä u s ch u u g hervor , der offen
Ausdruck zu geben sich , die Blätter nicht scheuen .

Roosevelts ententefreuirdliche Haltung ließ ihn
ihnen a !s zukünftigen Präsidenten angenehm erschei -
nen , während Hughes als home novus zu den
verschiedendsten Mutmaßungen Anlaß gibt . Der
Temps stellt gegenüber der Behauptiina deutsch)»
freundl 'cher Sympathien von Hughes fest , dafc dieser
sich bisher weder hierhin noch dorthin verpflichtet
habe . Das Blatt hebt in einer allgemeinen Be¬
trachtung als bedauerliche Beobachtung hervor, daß
der europäische Krieg (das soll he' ßen die
Sache der Alliierten ) , obwohl die höchsten Grund -
sähe >des internationalen Lebens auf dein Spiel
ständen, auf das politische Leben der ^ reinigten
Staaten einen viel geringeren Einfluß ausübe , als
man anzunehmen versucht gewesen sei .

Berlin , 14. Juni . Vom B e r l i Ii e r Arbeits »
markt schreibt der BorlvärtL : Die Zahl der bei 38 Ver»
bänden der Freien Gewerkschaften ermittelten Ar -
b e i t s l o f e n sei in der Woche vom Lg. Mai bis 5 . Juni
von 2372 auf 2133, d . h . um 10,08 Prozent gesunken ,
zum größten Teil als Folge der Mchrbefchäftigung von
Holzarbeitern , in geringerem Umfang als Wirkung der
steigenden Nachfrage nach Töpfern . Insbesondere hätten
auch die zahlreicheren Abmeldungen von Arbeitslosen in
der Psingsttvoche Einsluh ausgeübt .

Berlin , lt . Juni . Die Vertretervcrsammlung des
Allgemeinen Lehrervereins in Eisenach beschlos ? die
Gründung eines Allgemeinen deutschen
Lehrer - KriegerdankS .

Stockholm, 14 . Juni . (W .T .B .) Astonbladet
meldet : Der deutsch « Dampfer „Gollau -
d i a" wurde gestern auf dem Wege nach Lulea inner -
halb der schwedische« Hoheitsgewässer von einem
russischen oder einem englischen Unterseeboot be¬
schossen. Der letzte Schuß fiel , als der Dampfer
nur eine Minute von der schwedische » Küste entfernt
war . Die „H o I l a n d i a" wurde nicht getroffen .

Bon der schweizerischen Grenze , 13. Juni . Laut der
Neuen Zürcher Zeitung haben in den letzten Tagen im
Jferedepa r te m e nt ( Frankreich ) zahlreiche
Feuersbrünste stattgesnirden . Erst am Freitag ist
wieder eine groge Fabrik niedergebrannt , wodurch ein
Schaden von über eine halbe Million Francs entstand .

Haag , 14. Juni . (W .T .B .) Die zeitweilige f .'eie
Ausfuhr von Blumenkohl und Mohrrüben in
Bündeln ist nicht länger gestattet.

CB



Kein anderes Bfatt
bietet in so eleganter Form eine ^

soldie F «I(e von Anregungen auf
jedem Gebiet , welches Frauen intern
k csslercn mag . Else Bräunlich » >

Josephy , Wien .
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Ernennungen , Mersehnngen, Zuruhe-
sehungen .

lGehaltsklassen H bis K, sowie von nicht
etatmäßigen Beamten .)

NuS dem Bereiche des Ministeriums des Grohh.
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen .

Versetzt : Justizaktuar Karl Ganter beim Amts -
Gericht Waldshut zum Amtsgericht Bruchsal . — In Ruhe¬
stand verseilt : Gerichtsvollzieher Johann Eisengrein
beim Amtsgericht Durlach seinem Ansuchen entsprechend
unter Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten
Dienste wegen leidender Gesundheit .
Aus dem Bereiche des Mroszh. Ministeriums deS

Innern .
Versetzt : Schutzmann Ferdinand Wein mann in

Konstanz nach Karlsruhe . — Znrnhegesetzt : Polizei¬
sergeant Albert Hofmann in Konstanz wegen leiden -
der Gesundheit .
Aus dem Bereickie des Großh . Ministeriums be?

Finanzen .
Ernannt : der Steuerassistent Jakov Baumert in

Meßkirch zum Steuereinnehmer , der Postenführer August
Jordan in Neuhaus zum Zolleinnehmer . — Versetzt :
der Steueraufseher August R a p p in Karlsruhe nach
Bruchsal , der Bürogehilfe Wilhelm B ä r in Karlsruhe
zum Steuerkommissnc für den Bezirk Emmendingen . —
Zuruhegesetzt : der Oberzollaufseher Johann Fischer in
Mannheim auf Ansuchen wegen vorgerückten Alters un -
ter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste . —
Betraut : der Amtsdiener Ernst Blum in Freiburg mit
'der Versehung der Steuereinnehmerei Lautenbach (Amt
Oberkirch ) . — Gestorben : die Steuererhöber : Augustin
Cramling in Hergenstadt am 1 . Mai 1916, Johann
Gutjahr in Kollmarsreute am 2 . Mai 1916 , der
Steueraufseher Leopold D o l l in Heidelberg am 7. Mai

) X (

Die Seifennot «
Wir hcibm eine Seifennot , d. h. wir bezahlen

Wucherpreise für Seife . Ein Pfund Kernseife kostet
im Kleinhandel 2 .60 Mk . , also bedeutend mehr wie
Butter . Die Schuld an diesen : Wucherpreise ,
denn ein solcher liegt vor , liegt nicht beim Klein -
Handel , aber auch nicht beim Fabrikanten , sondern ,
wie die Köln . Volksztg . ziffernmäßig nachweist , bei
den Fettlieferanten . In Deutschland werden
Knochen , und Abdeckereifette in erheb¬

lichen Mengen hergestellt . Jetzt sind durch den Krieg
mehr Schlachtungen fiir die Militärverwaltungen
und die Konservenfabriken vorgenommen , die Zahl
der im Kriege eingegangenen Pferde ist überaus
groß . Die Menge der zur Verfügung stehenden
Knochen ist infolgedessen auch ganz erheblich
g e st i e g e n , und die Preise dafür sind natur -
gem ' äß gefallen , und zwar von 5 Mark für
100 Kilogramm auf 2 Mark . Jeder Unbefangene
mußte glauben , daß dann auch der Preis für Kno¬
chenfett gefallen sei . Aber weit gefehlt ! Der
Preis fiir Knochen fett stieg u nt 1 ü 0 0
Prozent . Er betrug am 1 . Mai 1314 für 100
Kilo 65 .50 Mark , am 1 . Mai 1916 aber 650 Mark .
Also eine Preissteigerung um das Zehnfache , bei
einem um die Hälfte niedrigeren Preise des Her -
stellungsmaterials . Das ist Wucher .

Genau so verhält es sich mit Abdeckereifett .
Für ein gefallenes Stück Großvieh zahlt der Ab-
decker 5 Mk . , für Kleinvieh gar nichts . Die Preise
sind rm Kriege nicht gestiegen . Sie ermöglichten
Abdeckereisette am 1 . Mai 1914 mit gutein Nutzen
zu 60 Mk . für 100 Kilo zu verkaufen , und heute
beträgt der Preis 650 Mt , also auch hier
eine Verteuerung um das Zehnfache , eine Preis -
steigerung um 1000 Prozent , trotzdem die Preise des
Rohmaterials nicht gestiegen sind . Das ist Wucher .
Wenn man auch einräumen muß , daß Arbeitslöhne
usw . gestiegen sind und die rege Nachfrage eine an -
gemessene Steigerung der Preise rechtfertigen mag ,
so ist doch unbestreitbar , daß die Erhöhung um das
Zehnfache in nichts , aber auch in gar nichts begrün -
det ist. Diese hohen Preise sind Wucherpreise ,
durch die sich wenige auf Kosten des allgemeinen
Wohles bereichern .

)X (

verjchieöene Nachrichten .
Berlin , 13. Juni . Die Vossische Zeitung meldet aus

Kassel : In Lepenhausen ist die Dampfziegelei und
Getreidegrotzhandlung von Wassermann völlig
niedergebrannt .

Unwetter .
Berlin , 13. Juni . Das Berliner Tageblatt meldet

aus München : In Oberbayern und Niederöfterreich sind
schwere Unwetter , von Hagelschauern beglei -
tet , niedergegangen . In Oberboyen , sind etwa 72 Ge¬

meinden und 10 Städte , in Oberösterreich 29 Gemeinden
und 5 Städte betroffen worden . Die Obsternte wurde
teilweise geschädigt . In Ober ö st erreich sind die
Verwüstungen so groß , daß eine Hilfsaktion einge -
leitet wird .

Die künftige rumänische Ernte .
Das Bukarester Tageblatt vom 2. 6 . schreibt : Aus

den bisher aus den verschiedenen Gegenden des Landes
eingetroffenen Berichten ergibt sich, daß die künftige
Weizen ernte infolge der starken anhaltenden
Regengüsse um wenigstens 39 v . H . geringer als
jene deö Vorjahres sein wird .

Karlsruher Etanössbuch - Mszüxie .
Eheschließung . 19. Juni : PH . Mack von hier ,

Schriftsetzer hier , mit Elisabeth « Hollstein von hier .
- Todesfälle . 19. Juni : Stefanie Axtmann , alt

49 Jahre , Ehefrau des Maurers Fabian Axtmann ;
Luise Hartl , alt 81 Jahre , Witwe des Privatiers
Matthäus Hartl ; Emma Armbruster , alt 69 Jahre , Ehe -
frau des Oberrechnungsrats a . D . Franz Armbrustcr ;
Kath . Keck, alt 48 Jahre , Ehefrau des Blechners Theo -
dor Keck. — 11 . Juni : Gg . Rensland , Privatlehrer , ledig ,
alt kl Jahre . — 12. Juni : Friedrich Scheuble , Oberzoll -
aufseher , Ehemann , alt 59 Jahre . •
Leerdigungszeit u . Trauerliaus erwailisener Verstorbenen .

Mittwoch , den 14. Juni . % 3 Uhr : Luise Wölpert ,
Wundarzneidieners - Witlve , Zähringerstraße 4. - 3 Uhr :
Frz . Dettmann , Soldat , Neue Gewerbeschule . — % 4 Uhr :
Friedrich Scheuble , Oberzollaufseher , Rüppurrerstratze 3.

Auswärtige Gestorbene .
Mosbach : Martiu G o t t m a n n , Uhrmacher -

meister . ^ Oellingen : Frau Bäckermeister Sieg -
r i st geb . Thomann , 53 I . £ Zimmer « ( bei Grüns¬
feld ) : Maria Langmantel geb . Mittnacht , SS I .

vom 15 . bis einschließlich öen SS . öieses Monats
stnö sämtliche Briefträger verpflichtet, ??nmelö-
ungen auf Aeitungs- Bestellungen entgegenzu -
nehmen und über die flbonnementsbeträge zu
quittieren. Wer üaher in öer Zustellung unseres
Blattes keine Unterbrechung erleiden mti, öer be¬
nutze diese Gelegenheit und erneuere auf diesem
Wege das Abonnement auf unsere Leitung.

„ Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich
am Vaterlande ."

„ Wer Hafer , Mengkorn , Mischfrucht , worin
sich Hafer befindet , oder Gerste über das gesetz-
liche zulässige Mast hinaus verfüttert , versündigt
sich am Vaterlande ."

tlages - Xaiencler .
Mittwoch , den 14. Juni .

Kath . Jugendverein Beiertheim . 8 Uhr : Versammlung im
Schwesternhaus mit Vortrag .

Wohnungsveränderungen
bitten wir uns schon jetzt unter Benutzung des nachfolgenden
Bestellzettels mitzuteilen , damit die prompte weitere Zustel -
lung veranlaßt werde« kann .

öaöifcher Seobachter.
(Ausschneiden, ausfüllen und einsenden .)

verzieht am -

von (Straße und Nr .)

nach (Straße und Nr .) —

(Um genaue , leserliche Angaben wird Höst , gebeten .)

IBerlia - I3wiMäi «f2 ^ itöl - ISrsat2E
aus fester Masse , im Gebrauch sparsamer wie Oel, ca . 24 Stunden
brennend , mit dazu passenden Gläser « , seit längerer Zeit bestens
bewährt , liefert billigst Frarasc EanSl Berta , Hoflief . I
Sr . Heiligkeit des Papstes Heuedikt XV . Rarzenfabrik in Fulda £ 1

Die «Wietier Mode »
war mir immer ein ffutcr Rat «

~

geber in allen kritischen Toilette fragen .
Mein Gesdimadt hat sich audi seither

um ein Wesentliches gebessert , j
^ A . Putzinger , Eferding . vffl

Sie abonnieren die «Wiener Mode » zum Preise von K 3 '50
(Mk . 3 ' — > pro Quartal in jeder Buchhandlung oder direkt vom
Verlag der « Wiener Mode » , Wien Vl/z , Gumpendorferstraße 87
wmsmmmmmmmmmmmmmmmmmmmammmmm
Die «Wiener Mode » ist berühmt durch ihre illustrierten Kochrezepte !

in jeder Masehenweite nnd Draht¬
stärke fiir Garteneinfriedigungen ,
Hühnerhöfe , Fenstorvergitterungen
usw . zu den billigsten Preisen bei

Sf . Moos
Karlsruhe Telephon 2958
1683 Essenweinstrasse 26 .

Chaiselongue SSV.™
Karlsruhe , Schntzenstraße 25 .

„ 1840

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " . Slkt . -Gei . für
Druck und Verlag , Karlsruhe .

wie Steilengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe , Miets-
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

En Karlsruhe
u . Umgebung
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Heute Mittwoch 8 1/, Uhr abends

Grosses Sonderkonzert
mit verstärktem Orchester (12 Herren ).
Leitung : Kapellmeister Casella .

Programm :
1 . „ Salve Imperator " , Marsch
2 . „ Die Zigeunerin " , Ouvertüre
3 . „ Lotosblumen "

, Walzer
4 . „ Faust "

, Grosse Fantasie
5 . „Dreimäderlhaus "

, Grosses Potpourri , Musik
nach Sehubprtschen Motiven

6 . „Lohengrin " , Zag der Frauen und Brautchor
7 . „Jubelouverture "
8 . „Wiener Praterlsben "

, Walzer . . . .
9 . „ Musikalisches Wettrennen "

, Potpourri
10 . a . „Ich liebe dich " \

b . „Erotik " /
11 . „Wir müssen siegen "

, Patriotisches Potpourri
12 . „ Der Kaiser kommt" , Marsch

Aenderungeu vorbehalten .

Fucik.
Balfe .
Olilsen .
Gouuod.

Bert6 .
Wagner ,
Weber
Translateur .
Linke .
Grieg .
Urbach .
Translateur .
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Verlag ilei' A .-G . „BaJenia " Karlsruhe.
Soeben ist erschienen und durch uns zn beziehen :

Johannes Eohrwasser
I . Pfarrknrat an St . Michael in

Karlsruhe -Beiertheim
(t 17. Dez . 1915) .

1 . Lebensbild . 2 . Kirchenbenediktion . 3 . Beerdigungsfeier .
4 . Baabeschreibung der neuen Michaelpkirche ,

8 °. 40 Seiten mit Bildnis brosch . 50 Pfg .
— Der Erlös Ist für einen wohltätigen Zweck bestimmt . —

OC» CÖOÖÖOÖOC » C >OGC3QOOÖ (X ) ÖOÖOO

| Zu den Kämpfen um Verdun
erscheint soeben

Sonderkarte von Verdun und Umgebung
q 1 : 110000
6 (Ergänzung zum Kriegskarten - Atlas ).

In einem ca . 38x46 cm grossen Kartenbilde
werden die Gebiete zwischen Etain im Osten
und Fleury im Westen , Senon im Norden und
St . Mihiel im Süden gezeigt . Die Karte ist
ausserordentlich reich beschriftet , der grosse
Masstab gestattet die Wiedergabe zahlreicher
Einzelheiten wie Höhen , Gehöfte usw . Zu dem
billigen Preise von

40 Pfg .
§ dient sie sowohl dem Zeitungsleser , wie die

BUebersendung
unseren Feldgrauen Freude be¬

reiten wird .
§ Zu beziehen durch die

§ Sortimentsabteilung des „Bad . Beobachters "
Karlsruhe (Badenia -Druckerei ) Adlerstr . 42.

8

8
oc » oiQ (X ) aoo !oao (X ) QQ <aoaooiocioao >

Schvimm - Unterricht
Friedrichsbad . KItern-wird streng nach Vorschrift erteilt und

bitten wir um baldige Anmeldungen im * ■ * -H- JL A JL FLF Ä -ä • denen die
Gesundheit ihrer Kinder am Herzen liegt , werden auf die regelmässige Benützung der Schwimmbäder
ganz besonders aufmerksam gemacht . Das kalte Bad stäh ' t dl ' Gesundheit und ist deshalb das beste

Vorbeugungsmittel gegen alle Krankheiten . '2015

Samstag, den 17 . Juni 1916 , aöends 8V2 Ul) r,
im Saale der Eintracht , Karlfriedrichstraße 30

Oeffe» tlicher Bortrag
„Die Lehren des Krieges für die

Frauenberufsarbeit"
Rednerin : Frait Dr . Altmann - Gotthemer , Mannheim

veranstaltet vom

KusmiMn Vmi « für »fülle AMIte
E . V . Karlsruhe .

Eintritt frei für jedermann .'

Danksagung .
Herr Direktor Karl Forst beging am Dienstag seinen 70 . Geburts¬

tag . 81ii ? diesem Anlaß überwies er den Armen dieses Jahr einen
erheblich größeren Betrag wie bisher .

Namens der Bedachten sprechen wir hierfür unsern herzlichsten
Dan ! au ? .

Karlsruhe , den 14. Juni 1916 . 2003

Kommission für Armenwesen und Jngendfnrsorge .

t

Schtvarzwald -
Bereiu 8i

(OrtSgr . Karlsruhe )
Donnerstag , den

15 . Juni I01G

Vereinsabend
im Moninger (Konkordiasaal).

Kauf -Gesuch
SröNkrSieeMjpg

Obert, Karlsruhe ,
Nclkenstrasze IS » 2009

Junge , staatlich geprüfte »
katholische 2000

Kindergärtnerin
Beste Zeugnisse liegen vor . An¬

fragen sind unter F . B . 927 an die
Geschäftsstelle dS . Bl . zu richten.

Pianino
ans renom . Hofpianofabrik , wenig
gespielt, prachtvollen Ton , mit
Garantie billig abzugeben . Gest,
schriftl. Anfragen unter L . M . 51
an die Geschäftsstelle erbeten . 1780

Wertpapiere .
Berlin , 13. Juni . ( W .T .B . ) Börsen st immungs -

bild . An der Börse hat sich nach dem Pfingstfest in der
allgemeinen Zurückhaltung aus diesem Grunde stark ein -
geschränkten Geschäftstätigkeit nichts geändert . Die we -
nigen genannten Kurse waren zumeist niedriger , daneben
zeigte sich aber auch für das eine oder andere Papier
etwas Nachfrage . Heimische Renten behaupteten bei klei-
nein Geschäft den Kursstand recht gut .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau , unserer treubesorgten Mutter

Frau Oberreclmungsrat
Julie Lomp

geb . Pollack :
besonders für die schönen Kranzspenden, sowie für die zahlreiche
Beteiligung am Leichenbegängnis sagen wir unser innigstes
„Vergelt 's Gott" .

Wir bitten herzlich , der teuren Toten auch ferner im Gebetö
gedenken zu wollen.

Karlsruhe , den 14. Juni 1916.

Karl £ jaifii ]>, Grossh . Oberrechnungsrat
nnd Angehörige .
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